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Fmtliches
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß des Reichskohlen Verbandes ſind wegen den Berg
leuten gewährten Lohnerhöhungen dir Preiſe für die Erzeugniſſe des
Mitteldeutſchen BraunkohlenSygnidikats ab 20, d. Mt. wieder erhöht
en In Abänderung meiner Preisfeſtſetzung vom 6. d. Mt. werden

e

Kleinhaundels Höchſtpreiſe für Briketts n Grudekoks
mit Wirkung vom 20. d. Mt. wie folgt neu feſtgeſetzt: bei Lieferung

Braunkohlen
Briketts Grudekoks

1. frei Station Nordhauſen auf 54 50 Mk. 60,50 Mk.

2. u Jlfeld 55,50 61,503. nach allen anderen
Statjonen des Kreiſes 55, Mk. 61, Mk.

4. ab Lager des Kleinhändlers 58, Mk. 64 Mk.
5. frei Haus 63,50 Mk. 69, Mk.Soweit die örtlichen Verhältniſſe beſondere Zuſchläge für die An

fuhr nötig machen, ſind entſprechende Feſtſetzungen durch die Ortsbehör
den zu machen. Vor der Feſtſetzung iſt unter Vorlage der Kalkulatign
meine Zuſtimmuvrg einzuholen,

D. Jlfeld, den 24 April 1922.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. Frhr. Qyadt.

lokales
und aus dem Harzgebtet. t

Elbingerode, den 3. Mai 1922
Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien.

Am Donnerstag, abend 71 Uhr im Rathauſe. Zu Beginn der
Verhandlungen gab der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Selke der Ver
ſammlung Kenntnis von der Mandatsniederlegung des Ratsherrn Gut
jahr (Punkt 1). Die Mandalsniederlegung erfolgt forfzugshalber der
Vorſitzende nimmt Gelegenheit, Herrn Gu'jaßr für ſeine zehnjährige Tä
e als KRatsherr, insbeſondere für ſeine Arbeit als ſtelloertretender

Bligermeiſter den Dank des Kolleginms qus uſprechen und keilt zuglech
mit, daß die Neuwahl der Ratsherrn demnächſt erfolgen werde.

Punkt 2. Das Kollegium nimmt Kenntnis von dem ſchriftlichen
Gutachten des Kreisbrurats Tapp Causthal ſtber das Gutjahr'ſche
Haus. Herr Tappe hatte genaue Bexechnungen vorgenommen und das
Ergebnis derſelben iſt, daß das Grundſtück nicht zu teuer gekauft worden
iſt. Den Kaufabſchluß hat die Finanzkommiſſton bereits getätigt und
durch einen Notar feſtſtellen laſſen, nachdem ihr Ermächtigung hierzu
von dem Kollegium in voriger Sizun- erteilt worden war. Die Ueber
gabe erfolgt am 1. Mai. Mk. 180 000. ſind bereits auf das Grund
ſtück angezahlt, während die Reſtkaufſumme bis 1. Januar 1923 bezahlt
werden wird. Zur Erſparnis von Zinſen behält ſich die Stadt eine
frühere Bezahlung des Reſtkaufgeldes vor. Das Kollegium oiht ſeine
entgültige Zuſtimmung zum Ankauf des Gutjahrſchen Grundſtücks.

Punkt 3, Feſtſetzung des Haushaſtsplanes für das Rechnungejahr
1922/23. Dieſer Punkt wird die Finonz kommiſſion demnächſt beſchäftigen,

die am Mit'woch ig dieſer Sache zuſammentreten wird. Bis dahin wird
den Mitgliedern des Kollegiums Gelegenheit gegeben werden, ſich mit
den einzelnen Poſitlonen des Haushaliplanes zu beſchäftigen bezw. ſich
in die vom Magiſtrat zugeſtellten Vorkageen zu vertiefen. Wir werden
ſpäter ausführſich berichten, doch ſei heute ſchon geſagt, doß der Haushalt
plan unſeren Stadivätern viel Kopfzerbrechen machen wird.

Punkt 4 Vorläuſige Feſtſetzung der Realſtenern. Hierzu brochte der
Vorſitzende den ſoeben vom Preuß Landigae verabſchiedeten 8 661 des
Kommungſabgabengeſetzes, welchee dem 8 66 hinzugefügt wird zur Vor
leſung. Dieſer lautet:

8 660
1. Für die Rechnungsjahre 1922 und 1923 können die Gemeinden

durch Gemeindebeſchluß beſtimmen, daß bis zur endgültigen Veranlagung
der Realſteuern die im Vorjahr erhobenen Steuerbeträge vorläufig weiter
zu zahlen ſind, jedoch höchſtens während des erſten Halbjahrs des Pech
nungsjahrs. Der Gemeindebeſchluß iſt in ortsüblicher Weiſe zu veröffent
lichen. Der Zuſtellung einer beſonderen Mitteilung an die Steuer
pflichtigen bedarf es nicht.

2. Die vorläufig gezahlten Steuerbeträge ſind auf die endgültig ver
anlagten Stenern zu verrechnen. Bleiht die endgültige Veranlagung
hinter der Veranlagung des Vorjahrs zurück, ſo ſind die überzahlten
Beträge den Stenerpflichtigen zu erſtatten.

Die Vorleſung dieſes 8 fand Beifall im Kolleginm.
Punkt 5. Neuwahl von Meeter Beiſitzern zum Mieteinigungsarnt.

Hierzu wurden die Herren Karl Rößling und Hermann Mertel gewähſt.
Punkt 6. Müteiſung über eine Sitzung der Keeistagekommiſſſon zur

Verteilung der Wohnungsbaugbgabe. Der Vorſitzende der dieſer Sitzung
beigewohnt, erſtattete arsführlichen Bericht. Aus ſeinen Mitteilungen iſt
hervorzuheßen, daß im ganzen Kreiſe etwa 30 Wohnungsneuvauten ent
ſtanden bezw. geplant ſind, hiervon entfallen auf die Stadt Elbingerode 9.

Pugkt 7. Mitteilung des Vertrages der ehemals preuß. Kroge mit
dem Grafen Stolberg über die „Birken“. Hierzu wird uns liebens
würdiger Weiſe die Abſchrift eins zwiſchen der fürſtl. Verwaliung einer
ſeits und dem verſtorbenen Acchitekten Ernſt Niewerth andererſeits nach
Anhörung Sachverſtändiger abgeſchloſſenen Vertrages über das Birken
wäldchen zur Verſügung geſtellt. Wir bringen denſelben unſern Leſern
nachſtehend zur Kenninis und Heffen, daß nunmehr alle in der Ein
wohnerſchaft beſtehenden Zweifel in Bezug auf die Benytzung des Birken
wäldchens behoben ſein werden. Der Vertrag lautet:

Abſchrift.
Verhandelt „in den Birken“ bei Elbingerode den 17. Oktober 1893,

Zu dem Hentigen Termine waren erſchienen
I. von Seiten der Fürſt. Verwaltung

1. Bau und Kammerrat Meſſow, 2. Forſtrat Rote, 3. Oberſörſter
Schmidt, 4. Kammer Aſſeſſor Ebeling, 5. Gebmeter Spengler, E.
Banführer Hiinecke.

II. Architekt Niewerth aus Elbingerode.
III. Als Sachverſtändige

1. Der Königl. Forſtmeiſter Roeder aüs Fſend, 2. Senator Niehoff
aus Elbingerode, 3. Hoteller Körber aus Wernigerode.

Zwiſchen den Parteien zu 1 und II wurde vorbehaltlich der Ge

nehmigung der Fürſtl, Kammer folgendes vereinbart:
Die Fürſtliche Verwaltung tritt an den Architekten Niewerth die

in den Birken bei Elbingerode belegene Gaſtwiriſchaft nebſt dem
dazu gehörigen Wäldchen gis Eigentum ab. Auf dem Wäldchen
ruht die von Herrn Niewerth zu übernehmende Verpflichtung, das
ſelbe als Luſthotz für die Eibingeröder zu erhalten. Die Grenzen
des zu überweiſenden Grundſtückes ſind von den Parteien gemein
ſchaftlich feſtgeſtellt und danach vom Kataſteramte vermeſſen. Die
zu erſvartenden Haundzeichuungen des Kafaſtergmites werden bezügl.
der Größe und Grenzen des Grundſtückes dem Vertrage zu Geunde
gelegt.
pp.

Abſchrift,
Auszu g.

aus dem wegen Abtretung eines Theils des Königlichen Elbinge
röder Forſtes an den Gräflichen Fiskus unter Verzichtleiſtung auf
die diesſeitigen Anſprüche auf das Amt Elbingerode abgeſchloſſenen
Vertrag vom

8. November 1867.

8 2, Jnſoweit dieſe Grundſtücke zeitverpachtet ſind, tritt in die aus
dent beſüglichen Controc en reſaltirenden Rechte und Verbvindlich
keiten des Fiskus der Herr Graf zu Stolberg ein.

Das im Forſtorte Prinjenhai beſegene, sub 14 a und o der
Tabell verzeſchnele Grundſtück von 22 Morgen 93 Onadratruthen
reſp. 78 Qadratruthen, ſo genannten Birken, iſt dem geſelligen
Verkehr der Einwohner von Elbingerode als Luſtholz gewidmet.
Der Herr Graf zu Stolberg erteilt die Zuſicherung, dieſe Beſtimmung
auch ferner aufrecht zu halten. Die daſelbſt eingerichtete Reſtauration
iſt Eigentum eines Privaten und nicht Gegenſtand des S 1.

Elbingerode, den 23. Auguſt 1893.

Anweſend:

Bürgermeiſter Hanff, Senator Herr Herbſt.
Bürgervorſteher, Herren: Thalmann, Lippelt, Becher, Schaper,
In der heutigen öffentlichen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats

und BürgervorſteherKollegiums wurde ein Schreiben des Architſe en
E. Niewerth vom 22. ds. Mie. zur Kenntnis der Verſammlung ge

rode erſucht daß ſie n den U bergang des Bi ſchen ans
lichem Beſitze in den Privatbeſitz des p. Niewerth ein willigt, indem er
ſich verpflichtet, alle Rechte, welche gemäß S 2 des Vertrages zwiſchen
der Krone Preußen und dem Fürſten zu Stolberg Wervigerode vom
8. Nadember 1867, der Einwohnerſchaft Elbingerode zuſtehen, zu
reſpretiren und das auch für ihn rechtsverbindlich anzuerkennen. Be
ſchloſſen wurde wie folgt

„Die Stadtvertretung verpflichtet ſich, das Geſuch das v. Niewerth
bei der Für lichen Kammer nach Möglichkeit zu unterſtützen und als
für die Stadt von vorteil zu hezeichnen unter der Bedingung, daß
der p. Niewerth durch Vertrag den Jghalt des 8 2 der Stadt
Eſhingerode für alle Zeiten zuſichert.

Der 8 2 lautet:
Dies im Ferſtorte Prinzenhai belegene sub 14 a und e der Ta

belle verzeichnete Grundſtück von 22 Morgen 23 OQiadratruthen reſp.
78 Quadratruthen die ſogenannten Birken, iſt dem geſelligen Verkehr
der Einwohner von Elbingerode als Laſtholz gewidmet,

Der Herr Graf von Stolberg ertheilt die Zuſicherung dieſe Be
ſtimmung auch ferner aufrecht zu erhalten.

v. g. u. u.
Th. Thalmann. G. Lippelt. W. Becher. L. Schaper.

Zur Beglaubigung: Hanff.
Punkt 8. Antrog der Hütungsgemeinde auf Ueberlaſſung von etwa

60 Stangen 4. Klaſſe aus der Waldbreite. Die Hütungsgemetnde be
nötigt ſolche Stangen zu verſchiedenen Zwecken n. g. auch zur Einfriedi
gung ihr gehöriger Steinbrüche. Die Verſammlung ſtimmt dem Ab
trieb von 60 Stangen 4. Klaſſe zu, die Arbeit wird unter Leitung eines
erfahrenen Fachmannes erfolgen.

Punkt 9. Beſchlußfaſſung über Eingruppierung des Kämmerers in
Gehaltsk!aſſe 6. Dieſer Punkt war vor längerer Zeit Gegenſtand der
Berateng. Vom Herrn Landrat war die Eingruppiernng des Kämmerers
in Gehaltsklaſſe 6 jedoch nicht genehmigt. Da der Herr Landrat jetzt
einen anderen Standpunkt eingenommen hatte, ſo gab die Verſammlung
abermals ihre Zuſticrmagng zug Antrage des Hämmerers.

Punkt 10. Verſchiedenes. Hierzu wurde von einem B. V. das Wort
gewünſcht und moniert, daß die Fuhrleute beim Holzabfahren- die Bobe
wiefen benutzen. Die Baukommiſſton wird verſchiedene Beſichtigungen
vorzunehmen haben.

bracht, in welchem ver p. Niewerth die Stadtvertretung von Elbinge ark aph n ſt re See an

Sportliches. Gelegentlich des am Sonntag in Cattenſtedt
ſtattgefund nen Bizikswettſtreite im Gewichtheben erhielten den 1. Preis
im ſchweren Mittelgewicht Willi Wetterling, den 5, Preis in Leichtge
wicht Erſt Böcker, den 2. Preis in Jugendklaſſe B. Ernſt Lehmann,
ſämtlich vom Spo ln Burgund.

Deei Portemonngis mit Jnhalt gefunden, abzuholen im Rathanſe

Vorſicht, Kriegerhinterbliebene! Der Mandatar Hermonn
Sydekum in Köntgslutter empfiehlt ſich zur koſtenloſen Bearbeitung von
Prozeßſachen Unbemittelter. Er unterhäſt Zweiaſtellen in Braunſchweig,
Bexrlin-Tempelhof und in Magdeburg. Dem Sydekym ift durch rechts
kräftige Verfügung der Verwaltungsbehörde bereits ſeit Jahren die
Beſorgung fremder Rechtsangelegenhelten und bei Behörden wahrzuneh
mender Geſchäfte verboten, nachdem ſeine Nazuverläſſigkei in dieſem Ge
werbebetrieß feſtgeſtellt worden war. Vor Verbindung wird durch die
Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen gewarnt. Der Ge
ſchäſtsvermittler Max Rubin in Bautzen betreibt, wie uns die Zentral
ſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen mittellt, ein Poſtverſand
geſchäft in Seifen, Parfümerien und dergl. und ſucht namentlich Kriegs
beſchädigte um größere Warenmengen zubringen. Er iſt bereits wegen Be
truges beſtraft und hat den Offenbarungseid geleiſtet.

Neue Zweimarkſcheine. Der Darlehuskaſſenſchein zu 2 Mk.
vom 1. März 1920 hat aus Zweckmäßigkeſt? gründen andere Farben
erhalten. Auf der Vorderſeit erſcheint der Tex drock in lebhaftem Rot
und der Schutzdruck bläulich-rofa; der Kontrolſt mpel im linken Feld
und die Nummer ſind in brauner Farbe gedruckt. Der bis zum Be
ſchnitt reichende Unterdruck ans Liorienwerk ſt unverändert graubräun
geblieben. Auf der Rückſeite iſt der aus kleinen Wertziffern zuſammen
geſetzte und bis zum Beſchnitt reichende Schutzdruck jetzt blän lichroſa

56 Jahrgang
h

ausgeführt. Der Unterdruck hleidt wie hisher graubraun und der Auf
druck o braun.

Niederſchlagung der Gewerbeſtener. Viele Hindwerker
ſind infoige der alles Maß überſchreitenden Erbötheng der Gewerbeſteu
erzuſchläge außer Stand geſetzt worden, die hen zugemuteten Gewerbe
ſteuern zu zahlen. Dieſe ſeien daher nachdrücklich auf die Möglichkeit
hingewieſen, daß ſie den Erlaß ihrer Gewerbeſteuern bezw. deren Nieder
ſchlagung auf Grund des 8 45 des preußiſchen Sewerbeſteuergeſetzes
von 1891 verlangen können, „weun die zwaragsweife Vettrei
Sewerveſtener ſie in ihrer wirtſchaftlichen Exſſtenz geſährd i
Sollte die Gemeinde es Ablehnen, den Stenerbetrag niederzuſchlagen, ſo
iſt Beſchwerde, bei kreisfreien Städten an den Regierungepräſtenten,
bei Kreisſtädten an den Landrat einzureichen. Gleichzeitig verlange man
unter Hinweis anf das Niederſchlagungsgeſuch von der Gemelnde die
Scundung des Steuerbetrages. Es darf jedoch dabei nicht außer acht
zrlaſſen werden, doß der Steterpflichtige den Nachweis führen muß,
daß er bei einer wirklichen Erhebung des Steuerbetrages in Gefahr
zäme, ſeine Selbſtändigkeit nicht länger aufrecht erhalten zu können.

Proteſtkundgebung der niederſfächſiſchen Wirtſchaft
gegen die neue Gütertarif-Erhöhung. Nachdem erſt am 1. April
o. Je ſeit dem 1. Februar d. Js. zum dritten Male die Gütter und
Tiertatife der Reichsbahn erhöht worden ſind, plant Preſſenachrichten
zufolge das Reichsverkehrs miniſterium zum 1. Mai eine abermalige Er
höhung der Frachten um 200/0 der Apriſſätze; das würde eine Steigernng
der Frachten um das fünfzig bis hundertſtebenzigfache der Friedenspreife
vedenten. Jede Frachtverteurung kringt automatiſch eine Steigerung
der Preiſe für Eiſen, Kohlen, Lebensmittel uſw; jede derartige Verſteu
tig höhere Lohn und Gehaltsanſprüche, denen auch Rechnung getragen
werden muß; unker Hinweis auf die Steigerung der Löhne, Gehälter
und Materialpreiſe wird die Reichsbankverwaltung wiederum zu Er
höhungen greifen. Gegen dieſen ehreulve vitioſus muß die Oeffentlichkeit,
müſſen vor allem die produktiven Stände, Landwirtſchaft, Handel, Hand
werk, Jnduſtrie, müſſen Arbeitgeber, Arbeitnehmer nud Verbraucher den
allerentſchtedenſten Einſpruch erheben. Wenn die jetzige Reichseiſenbahn
verwaltung nicht in der Lage iſt, mit der unerläßlichen Sparſamkeit und
der nötigen Wirtſchaftlichkeit zu arbeiten, muß dieſe Verwaltung eben
geändert werden. Die Bevölkerung lehnt es aber mit Enſſchieden
zeit ab, durch die Kathaſtrophenpolitik des Reichsverkehrs miniſteriums
mmer tiefer in den Abgrund gezogen zu werden. Die vöorſtehend
iedergelegten Anſichten kam iner aus allen Wi kreſſen

n Sinne an de

ſächſiſchen Reichstagsabgeordnefen um Uſterſtätzung zu bitten.

Eiſenhüttenwerk Thale Akt. Gef. J der 50. General
verſammlung, in der ein Aktientkapital von 23,626 2900 Mark mit 39,
397 Stimmen vertreten war, wurde veſchloſſen, die Hididende auf wieder
50 v. H. feſtzuſetzen. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über den
Antrag einiger Aktionäre, den Aufſichtsrat von 7 auf 8 Mitglieder zu
erhöhen. Der Antrag wurde ſchlkeßli-h angenommen. Neu hinzu gewählt
wurde der Antragſteller Generaidirektor Albert Rothſchild von der Agqtila
Akt.Geſ. in Frankfurt a. M. Das Werk iſt gegenwärtig gut beſchäftigt.
Die Nachfrage nach den Eczeugniſſen der Geſellſchaft iſt groß. Vor
Eintritt in die Tagesordnung hatte der Vorſitzende Bagkvirektor a. D.
Weill, Charlottenburg darauf bingewieſen, daß bei der Gründung der
Geſellſchaft vor 50 Jahren 350 Arbeiter beſchäftigt waren, jetzt 4560.
Der Umſotz im erſten Geſchäftejahr betrug 1.572,000 Mark, im letzten
Geſchäſtejahr 282 Mill. Allein im März 1922 hetrug der Umſatz 90
Mill. Mk. (50 Dividende. Und was koſten im Kleinhandel
die Emaillewaren D. R.)

Der Papierwucher. Die Not der Preſſe iſt ſo groß, daß
ſchon viele Zeitungen ihr Erſcheinen einſtellen mußten, Der Reichstag
befaßte ſich in einer Sitzung mit dieſer Note, die Verleger riefen immer
wieder die Steigerung dieſer Not in die Welt hinaus, die noch beſtehen
den Zeitungen mußten ihren Umfang verringern und die Abonnements
preiſe erhöhen, aber den Papierfabrikanten geht es gut. Je härter der
Exiſtenzkampf der Zeitungen wird, in ſo höher werden ihre Sewinne,
Jn einem Halliſchen Blatt iſt zu leſen „Ammendorfer Papierfabrik,
Ammendorf bet Halle. Die Pro ukfions- nd Afſatz verhältniſſe haben
ſich im Laufe des Jahres ſehr günſtig geſtaltet, ſo doß mit einem an
nähernd gleichen Ecgebnis guch auf das erhötte Aktienkapital gerechnet
werden kann (im Vorjahre 40 v. H. auf Stammaktien, 20 v. H. Bonus
und 6. v. H. auf Vorzugsaktien). Alſo die Abſatzverhältniſſe ſind trotz
der Einſchränkung des Papierkorſums der Zellungen günſtig geweſen.
Das leuchtet ein, wenn man ſich erignert, daß deutſches Papier moſſen
haft ins Ausland geſchickt wird. Wis kümmert es die Papierpatrivten,
wenn auf dentſckemn Papier die große nd kleine Entente ihre Völker
aufhetzt gegen das dentſche Volk. 60 Prozent Dividende ſchauen dabel
heraus. Das iſt die Hauptſache

Aſchersleben. Der Klemnprer Otto Wegerich aus Aſchereleben
der bei den den Unruhen in Mitteldeutſchland, beſonders aber in Aſchers
leben und dem Dy tamitdiebſtahl in Brauneſumpf eine führende Rolle
geſpielt hat, wurde durch einen hieſigen Kriminalbeamten in Steglitz
Berlin verhaſtet. Seine Ueberführung vach Halberſtadt iſt argeordneti

Favorit Mode-Album u. Schnittmuster
sind zu haben

Adolf Zander
NordhanſenWernigeroder e
Eiſenbahn- Geſellſchaft. Priſſaut

Der Betrieb auf derBrockenſtrecke Gold
Drei AnnenHohne- mVrocken Silber Platin
kann infolge Schneeverwehungen kauft zu höchſten Tagespreiſen

vorrausſichtlich erſt am 10. d. Werner
Mts. aufgenömmen werden Wernigerode, Hinderſinſtr 30,

Wernigerode, im Mai 1922. Telephon 735, am Bahnhof.

Die Dieictio s



öl ins Feuer.
Von unſerem OMitarbeiter wird uns geſchrieben:
Nach Genug konnte und kann der franzöſiſche Mi

niſterpräſident nur aufreizende Telegramme abfeuern, um
den von Lloyd George angeſtrebten Erfolg der Konferenz
nach Möglichkeit zu verhindern. Jn Frankreich ſelbſt
verſucht er dagegen durch Brandreden die Stimmung
vorzubereiten, die er braucht, um trotz Genug das Ziel
zu erreichen, das ihm einzig und allein am Herzen liegt.
Seit Wochen wußte man, daß er noch vor Ablauf dieſes
Monats im Lothringiſchen eine Wahlrede halten würde,
und man mußte ſich nach allem, was Herrn Poincarsé
zu bewegen pflegt, auf ſtarke Stücke gefaßt machen. Er
hat aber auch die trübſten Erwartungen weit übertroffen.

Selbſtverſtändlich hat, wenn man ihm glauben darf,
kein franzöſiſcher Politiker jemals von Annexionen ge
träumt, keiner auch nur im entfernteſten daran gedacht,
fremde Bevölkerungen gegen ihren Willen der ranzö-
ſiſchen Republik einzuverleiben. Das gute, das redliche,
das treue Frankreich wünſche nichts mehr, aber auch nichts
weniger, als die Ausführung des Friedensvertrages von
Verſailles. Wie ſollte es nicht den Wunſch haben und die
Abſicht, ſo viel wie möglich ſeine militäriſchen Laſten zu
verringern. Aber wer werde nach dem Abſchluß des
Vertrages von Rapallo nicht die Unklugheit
empfinden, die darin beſtehe, zu raſch abzurüſten. Herr
Poincars hält ſich über die Sympathien auf, die zwiſchen
Deutſchland und den Bolſchewiſten ſich angeknüpft hätten;
derſelbe Herr Poincaré, der vor dem Weltkriege die in
timen Beziehungen zwiſchen Frankreich und dem zariſti
ſchen Rußland gar nicht eng genug knüpfen konnte. Er
ſtellt ſich beunruhigt durch die Beobachtung, daß in Deutſch
kand immer noch Polizeikräfte aus ehemaligen Unter
offizieren zu ſammengeſetzt unterhalten werden, die ſich
vom Abend zum Morgen in militäriſche Kaders umbilden
könnten. Die Waffendepots, die man in Oberſchleſien ent
deckt hat, ſind, immer nach Herrn Poincaré, aus den deut
ſchen Provinzen dorthin zuſammengetragen worden, und
die Attentate, die dort vorgekommen ſind, heiſchen ſtrenge
Sanklionen wohl gemerkt, die Attentate, die gegen
Polen verübt wurden, während die vielfältigen Bluttaten,
denen deutſche Bürger zum Opfer fielen, für den franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten überhaupt nicht zu exiſtieren
ſcheinen. Auch die „Alldeutſchen läßt Herr Poincaré
wieder aufmarſchieren; offenbar ſollten, meint er, früher
oder ſpäter in einer der Oſtprovinzen Unruhen hervorge
rufen und die an Polen überwieſenen deutſchen Gebiete
wieder zurückerobert werden. Unerläßlich ſei es, auch
fernerhin noch in Deutſchland umfangreiche Kontrollmittel
über die Luftſchiffahrt, die militäriſchen Organiſationen
und die Bewaffnung beſtehen zu laſſen, und ſo könne er
immer nur wiederholen, daß, ehe Frankreich, ſeinem
eigenſten Herzenswunſch entſprechend, mit der Abrüſtung
beginnen könne, Deutſchland zuerſt „wirklich und voll
kommen“ werde entwaffnet werden müſſen.

Und nun die Reparationen Hier ſteht der
Verfallstag des 31. Mai bevor. Wenn Deutſchland bis
dahin das Programm der Reparationskommiſſion nicht

geführt habe, dann hätten, ſo ſagt Poincaré, die Alli
flicht, Maßnahmen zum Schutze ihrer Inter

t ge, de, nac de
Portlaut des Vertrages, nötigenfalls auch jede der inter

alliierten Mächte für ſich allein handeln können. Frank
reich würde ſeine Sache in voller Unabhängigkeit verteidi
gen, wenn es die Zuſammenarbeit mit den übrigen Alli
ierten nicht erreichen könne. Es würde nicht dulden, daß
„unſer unglückliches Land“ unter dem Gewicht der Re
parationen zuſammenbreche, an der Seite eines Deutſch
land, das nicht die notwendigen Anſtrengungen machen
wolle, um ſich ſeiner Schuld zu entledigen. Wolle man
wirklich glauben, daß der Vertrag von Rapallo nur wirt
ſchaftliche Bedeutung habe? Habe man ihm keine Geheim
klauſeln angefügt? Jhm nicht die Bedeutung eines
Schutzbundes für politiſche oder militäriſche Abmachungen
beigelegt? Jedenfalls ſei aber mit ihm eine Annäherung
gegeben, die morgen ſchon eine direkte Bedrohung gegen
Polen, und damit eine indirekte Bedrohung gegen Frank
reich werden könne. Frankreich werde ſich die genaueſte
Prüfung dieſes Vertrages angelegen ſein laſſen und ſei
entſchloſſen, daraus alle Konſequenzen zu ziehen. Auf
den Einſchüchterungsverſuch, den er darſtelle, werde es
für ſeinen Teil keinesfalls mit Schwäche antworten. Was
hier vor ſich gehe, ſei eine Gefährdung des europäiſchen
Gleichgewichts, der man nicht durch große internationale

Verhandlungen begegnen könne. Was niktzen da alle wirk
ſchaftlichen oder finanziellen Formeln, alle überlegungen
von Bankenkonſortien oder gelehrter Sachverſtändiger über
Wechſelkurſe und Transportfragen? Den Revanchehoff
nungen des deutſchen Volkes, wie auch den revolutionären
Träumen der Bolſchewiſten werde man durch Anwendung
lediglich moraliſcher Kräfte nicht den Boden abgraben
können. In Genug werde Frankreich nur bleiben, unter
der Vorausſetzung, daß keinerlei Konzeſſionen weder an
Deutſchland noch an Sowjetrußland gemacht würden.

Dieſes Bekenntnis einer ſchönen Seele wird nun in
Frankreich ſeine Wirkung tun, mag auch die übrige Welt
noch ſo ſehr über die Halluzinationen eines Mannes den
Kopf ſchütteln, der offenbar den Unfrieden um jeden Preis

will, nicht den Frieden. Jn Genua hat Lloyd George
ſchon kürzlich zwiſchen der Haltung des franzöſiſchen
Volkes und derjenigen der franzöſiſchen Regierung unter
ſchieden. Wie lange dieſe Unterſcheidung noch aufrecht er
halten werden kann, iſt ſehr die Frage, denn der Chauvi
nismus iſt nun einmal eine franzöſiſche Erfindung.

„Kaiſer Pvincars.“
In der engliſchen Preſſe findet die Rede Poknearés teil

weiſe ſcharfe Kritik „Daily Herald“ überſchreibt ſeinen
Leitartikel über die Rede „Kaiſer Poincaré“ und gibt
den europäiſchen Staatsmännern den Rat, Poincaré zu igno
rieren und ihren Weg weiter zu e Wenn Poincaré
ſeine Stellvertreter aus Genug zurückztehen wolle, ſo ſollen ſie
um Himmelswillen gehen, ſie wären dort nur eine Plage.
Poincaré ſei eine Geſahr, weil er ernſt genommen werde. So
bald ſein Bluff enthüllt ſei, werde er aufhören, Europa zu ver
peſten. „Daily News ſagten, Poincars rede wäld von
der Entſchloſſenheit. Maßnahmen, „wenn nötig allein“, zu tref
fen, um Deutſchlands Kaſſen zu leeren. Das bedeute, daß er
wiſſe, GroßBritannien werde ins Ruhrgebiet nirht einmar-
ſchieren; es bedeute aber auch die moraliſche Köalie
rung Frankreichs, die für alle offenkundig ſei.

„Treue um Treue“.
Der Reichspräſident an die Kölner Sänger.

Der Kölner Männergeſangverein hat eine Beſuchs
reiſe nach Berlin unternommen. Bei einer Empfangs
feterlichkeit in der Staatsoper hielt Reichspräſident Ebert
eine Anſprache, in der er u. a. ſagte:

Seien Ste verſichert, daß auf uns allen ſchwer das Be
wußtſein laſtet, daß unſere regſamen und arbeitsfreudigen
Volksgenoſſen im Weſten gehindert werden, ungehemmt mitzu
arbeiten an der Wiederaufrichtung unſeres ſtaatlichen und
wirtſchaftlichen Lebens. Die fremde militäriſche Be
ſetzung im Frieden und die Art ihrer Durchführung iſt für
ein Volk von der kulturellen und wirtſchaftlichen Bedeutung
des deutſchen ein Schickſol, das in der Geſchichte wohl ohne
Beiſpiel iſt. Wie ſoll dabei die Atmoſphäre des Frie
den s aufkommen? Und doch braucht die Welt, braucht jedes
Volk den Frieden ſo notwendig wie das tägliche Brot. Ohne
gegenſeitiges Vertrauen, ohne friedliche Zuſammenarvbeit aller
Völker iſt das Schickſal Europas veſiegelt. Das Rheinland hat
im Laufe dieſer ſchweren Jahre immer erneute Beweiſe
ſeiner Treue zum Vaterlande gegeben. Die von
außen in das Land hineingetragenen und von einigen phanta
ſtiſchen Eigenbrötlern und Abenteurern bedenklichſter Art im
Land geſörderten Wahngedanken einer Tren nung vom Reiche
hat das rheiniſche Volk mit Entrüſtung von ſich gewieſen. Es
hat deshalb den Mahnruf „Seid treu“ nicht mötig. Für dieſesandern de nshalten danke ich Jhnen und allen Rhein

ndern von ganzem Herzen und gebe Ihnen die Verſicherung
daß ebenſo das übrige Deutſchland ſtets Treue um Treue
vergelten wird.

Der Reichspräſident ſchloß mit den Worten „So weit
deutſches Wort und deutſches Lied klimgt, ſtehen wir
quch in böſen wie in guten Tagen als Glieder eines
Volkes, eines Reiches treu zuſammen, geeint in dem
Wunſche nach der Erhaltung und dem Wiederaufbau
unſeres geliebten Vaterlandes.“

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Die Feſtlegung des Markwertes.

verantwortliche Vertreter
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Sammelmappe
für bemerkerd swerte Tages und Zeitereignifſe.

Die Ruſſen ſtellen in Genug ſo weitgehende Bedingungen,
daß die Verhandlun gehn der Alliierten mit ihnen als ausſichts
los angeſehen werden

Der engliſche Finanzminiſter Sir Robert Horne äußerte
ſich ſehr optimiſtiſch ü der die Ausſichten, eine Konferenz der
Zentralbankinſtitute der ganzen Welt mit Einſchluß Amerikas
einzuberufen.

Morgan wird ſich im Mai nach Europa begeben, um ſich
hier als Mitglied der Stud ienkommiſſion zu betätigen, die die
Vorausſetzungen für die iteralliterte Anleihe Deutſchlands
zu prüſen hat.

ausreichende Mengen von Go d (Golddeviſen, auswärtige
Kredite u. ſ. w.). Produktion und Konſum ſind durch
Erweiterung der Produktion in Einklang zu brin-
gen. Der Reichshaushalt t ohne Notenausgabe,
durch Steuern und, ſoweit erfor erlich, durch langfriſtige
innere Anleihen, zu balancieren. Die Reparationszahlun
gen (Geld und Sachleiſtungen) v üſſen für die nächſten
fünf Jahre erleichtert werden. Um d die in den nächſten
fünf Jahren zu leiſtenden Barzahl ingen werden durch
eine internationale Anleihe aufgebrauht, die zu verzinſen
Deutſchland ſich verpflichtet.

Die Sühne für die Petersdorfer Vorſühe.
Die deutſche Regierung hat auf di letzte Note der

Alliierten wegen der Verfolgung der in der Angelegenheit
der Zuſammenſtöße mit Franzoſen in Gle witz Petersdorf
verwickelten Deutſchen geantwortet, daß aue h ſie eine Skihne
für die Vergehen als notwendig erachte, daß aber ihre
Bemühungen zur Ergreifung der Perſonen Uis zur Stuinde
noch ohne Erfolg geblieben ſind.
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter.

Ein Geſetz über Mieterſchutz und Mieteinig ungsämer,
das die Kündigung von Mietverträgen regelt und über
das Verfahren vor den Mieteinigungsämtern en
krifft, liegt im Entwurf dem Reichsrat vor. das Geſetz
ſoll gleichzeitig mit dem lediglich Vorſchriften über die
Höhe der Mieten enthaltenden Reichsmietengſeſetz, zu
deſſen Ergänzung es beſtimmt iſt, am 1. Juli An Kraft
trten.
Einypruch gegen die neue Gütertariferhöhung.

Gegen die neue Gütertariferhöhung wandte ich in
Hannover eine von Vertretern aus allen Wirtſchafts kreiſen
ſtark beſdchte Verſammlung des Verkehrsverbandeg Nie
derſachſen. Die Verſammlung erhob ſchärfſten Ein ſpruch
gegen die ſRr den 1. Mai geplante abermalige Erhö hung
der Frachtſäte um 30 Prozent. Die Geſchäftsſtelle des
Verkehrsverbandes Niederſachſen wurde beauftragt. in
dieſem Sinne an den Reichspräſidenten und den Re ichs
kanzler heranzutreten.

Rußland
Konflikt mit Eſtland. Angeſtellte der eſtländiſg hen

Kommiſſion für Optanten in Petersburg wurden angeb
lich auf Grund klaren Bewefamaterints wegen Spion Je
verhaſtet. Dafür ließ die ſtländiſche Regierung wieder
Reval ſeſtnehmen. Es a ſich ein ſcharfer Notena
wechſel, wobei die ruſſiſche Regierung darauf hinwies,
daß durch die Verhaftung on Mitgliedern der ruſſiſchen
Miſſion in Reval auch de Hungerhilfsaktion ſchweren
Schaden genommen habe, da der Tranſit von Gütern für
die Hungernden ohne die Mitarbeit der Verhafteten eine
Stockung erleiden mußte. Der Sowjetvertreter in Reval,
Hanetzky, forderte im Namen der ruſſiſchen Regierung die
Unverzügliche Jreilaſſung der Verhafteten und lehnte jede
Verantwortung für die möglichen Folgen offenfeindlicher
Handlungen Eſtlands ab.

Weimar. Nach heftigen Redekämpfen beſchloß Her Thürin
giſche Landtag mit allen Stimmen der drei ſozialiſtſchen Par
teien gegen alle Bſirgevlichen, den 1. Mai als geſetzlichen
Feiertag zu erſläten. Das Geſetz tritt ſofort in Kraft.Rom. Von Hattkaniſcher Seite verlautet, daß zwiſchem
dem Vatikan und der Sowjetregierung ein Abkommen zum
Schutz der ruſſt ſchen Katholiken abgeſchloſſen worden iſt.

Genf. Das Völkerbundsſekretariat beſtätigt, daß nunmehr
guch die letzte von der deutſch polniſchen Konferenz verbliebene
Frage des Schutzes der Minderheiten in den beſßden
Teiken Oberſchleſteng durch beiderſeitiges Entgegenkommen ge
regelt worden iſt.
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Nr. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

77 Nachdruck verboten.Wärmer leuchtete es in ihren dunklen Sternen auf;
gleich darauf ging in dieſen der flüchtige Hoffnungsſchimmer
wieder nieder.

Wie nun aber, Nad, wenn Menſchen kämen und be
wieſen dir meine Schlechtigkeit ſchwarz anf weiß und als
er nur lächelnd mit dem Kopfe ſchüttelte, ſagte ſie tonlos:
„Und wenn dein Vetter käme und legte dir eine Urkunde
vor, aus welcher hervorgeht, daß ich ihm vor etwa zehn
Jahren hier in Newyork angetraut worden bin nein,
Unterbrich mich nicht wenn er oder ein anderer aus einer
weiteren Urkunde bewieſe, daß ich ebenfalls in dieſer Stadt
und nahezu gleichzeitig als gefährliche Taſchendiebin ergriffen
und auf vier Jahre ins Gefängnis geſandt worden bin?“

Flehend hing ihr Blick an ihm; aber er lachte nur fröhlich.
Freilich koſtete ihm dieſes Lachen heroiſche Anſtrengung,
denn heimlich würgte es ihm die Kehle, wie Rieſenſchatten
tauchte es vor ihm auf, wie ſturmgepeitſchte Meeresbrandung
donnerte es ihm in den Ohren, und wieder hörte er auch des
falſchen Freundes ſpitzſindige Anklagen. Aber nein! Ein
Blick in Ethels Engelsangeſicht mußte ihn ſchamrot machen;
wie durfte er auch nur eine Sekunde lang häßlichen Zweifeln
an ihr Raum geſtatten weg mit dem abſcheulichen Arg
wohn. Da hatte er ſich auch ſchon ganz in der Gewalt und
ſein erneutes Lachen klang echt.

Ethel, laſſe mir dir ſagen, daß Ralph Waldon heute
die Frechheit beſaß, mir Einblick in Dokumente verſchaffen zu
wollen, welche derartige Ungeheuerlichkeiten beweiſen ſollen.
Nimm es mir nicht übel, aber ich kann die Sache nicht ernſt
nehmen; es mag eine bodenloſe Gemeinheit, vielleicht auch
ein raffinierter Erpreſſungsverſuch dahinter ſtecken das iſt
aber auch alles!

Ein kurzes Aufſchluchzen kam von Ethels Lippen.
„Nad, du machſt mich ſo glücklich es iſt ſo ſchön von

dir, all dieſem Wuſt an Menſchentücke und Hinterliſt gegen
Aber ſo gelaſſen zu bleiben und doch, Nad, und doch

Raiph!“
Ethel aber ſchaute ihn mit einem hoffnungsarmen

Lächeln an.
Ach, Nad, du weißt noch nicht alles,“ ſagte ſie dann

traurig. „Wenn auch ich dir getroſt in die Augen ſchauen
darf, ſo habe ich doch viel Schande zu verbergen, die mich
nahe angeht ja, ſteh mich nur ſo verwundert an, nicht
umſonſt hat mich der Kummer niedergedrückt ah, du
weißt nicht, was es mich all dieſe Wochen gegenüber gekoſtet
hat, dir und der Welt ein gleichmäßig heiteres Geſicht zu
zeigen, während mir im Herzen doch die Verzweiflung ſchrie.“

Aber was kann dich nur bedrücken, Schatz rief Nad.
„Vergeblich ſuche ich es zu ergründen, dieſe ſogenannten
kompromittierenden Beweiſe einer befleckten Vergangenheit
ſind ja ſchon aus dem Grunde hinfällig und lächerlich, weil
du ja leicht den Beweis führen kannſt, daß irgend eine

kennt, deinen Namen mißbraucht hat.
Das iſt es ja eben, Nad,“ ſagte die Künſtlerin traurig

und lehnte erſchöpft wieder den Kopf an ſeine Bruſt. Wenn
ich nun der Verbrecherin nicht nachſpüren kann, weil weil
ſie meine Schweſter iſt?“ Flüſternd, nur noch wie ein Hauch
waren die lehten Worte über ihre Lippen gekommen.

Nad war bleich geworden, aus erſchreckten Augen ſchaute
er ſie an. ſt das ſo?“ fragte er.

Ethel niate.
Wenn ich nur Gewißheit hätte und wüßte, was aus

der Ünglücklichen geworden iſt Aber ich habe nichts
herausbekommen können, ſo viel Geld ich auch daran ge
wentſet habe immer noch tappe ich im Dunklen, habe
nichts als Vermutungen für mich, während jene Abſcheulichen
ſich altf beglaubigte Dokumente ſtützen aber ſprich nicht,
Nad, Hu ſollſt erſt alles gehört haben.Die Hand an der Stirn, verharrte ſie einige Sekunden
lang in ſchweigſamem Nachdenken und vermied es, Nads
forſchend Blicke zu begegnen.

Du weißt alſo recht wenig von meiner Vergangenheit,
Nad“, huv ſie dann an. „Jch ſagte dir gelegentlich nur,
daß ich in Hubuque im Staat Jowa beheimatet und mein
längſt verſtor bener Vater Geo H. Minkers ein ebenſo ange
ſehener wie Hegüterter Warenhändler geweſen ſei. Wie ich
dir ferner ſage und in unſeren Kreiſen auch allgemein be
kannt iſt, verbrſchte ich die letzten zehn Jahre meines Lebens
in Europa, zuerſt drei Jahre auf dem unweit von London
gelegenen Landgrite eines Bruders meiner Mutter, und nach
deſſen Tod lebten wir in Paris, wo meine Stimme ausge
bildet wurde. Heit drei Wintern bin ich Mitglied der
hieſigen Oper doch das weißt du ja ebenſo gut, wie dir
bekannt iſt, daß ich meinen Mädchennamen Nellie Minkers
in Ethel Haſtings umwandelte, weil es mir für den Erfolg
meiner Bühnenlaufbahn geratener erſchien, einen volltönenden
Namen zu beſihen ich habe auch niemals jemanden im
Zweifel darüber gelaſſen, daß ich unter einem angenommenen
Namen lebe (Fartſetung folgt
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Letzte Ziele in Genua.
Rußland. Friede. Anleihe.

Plötzlich ſpricht man vom Ende der Konferenz. Eben
war noch Hochſpannung und Kriſenluft. Dann kam man
über die Klippen hinweg, und die Konferenz war gerettet.
Aber ſie iſt müde und eilt ihrem Ende entgegen. Wahr
ſcheinlich wird ſie ſchon in kurzem geſchloſſen wer
den, und zwar vorausſichtlich mit einem feierlichen Schluß-
akt. Jetzt macht ſich allgemeiner Eifer geltend, möglichſt
raſch in etwa zehn Tagen zu Reſultaten und einem ge
wiſſen Abſchluß zu kommen. Nahezu alle Staaten Euro
pas haben die Chefs ihrer Regierungen und die wichtig
ſten Mitglieder ihrer Kabinette nach der Konferenzſtadt
entſandt, die aus innerpolitiſchen Gründen nicht allzu
lange abweſend ſein können. Lloyd George möchte gern
noch zwei ſichtbare Erfolge der Konferenz erreichen: Ein
Abkommen zwiſchen den Alliterten und Rußland und ein
europäiſches Abkommen über die Sicherung des Friedens.
Dazu kommt für Deutſchland vor allem die Vorbereitung
der internationalen Anleihe, die uns vor einem franzö
ſiſchen Vorſtoß am 31. Mai ſchützen könnte. Die erſte Frage
ſteht wegen der unannehmbaren ruſſiſchen Be
dingungen nahezu hoffnungslos. Die Ruſſen forder
ten im Sachverſtändigenausſchuß:

dreißigjähriges Moratorium, Vorkriegsſchul
den werden nicht anerkannt, nationaliſierte Güter werden
aus prinzipiellen Gründen nicht zurückgegeben, bedin
gungsloſe Anerkennung der Sowietrepublik.

Die Kommiſſion erklärte, auf der Grundlage dieſer
Vorſchläge nicht weiter verhandeln zu können. Man
rechnet damit, daß die Verhandlungen zwiſchen den Alli
terten und Rußland zum Scheitern verurteilt worden ſind,
und es würde daher nur noch übrigbleiben die Annahme
Einer Reſolution durch die Konferenz, in der die euro
päiſchen Mächte ſich verpflichten, während der nächſten
zehn Jahre keine feindlichen Angriffe gegen
einander zu unternehmen. An dem Entwurf zu dieſer
Reſolution arbeitet Lloyd George. Er wird ihn aber nicht
vorlegen, ohne ſich mit den Alliierten über ihren genaguen
Wortlaut verſtändigt zu haben. Es iſt ſicher, daß in dieſer
Reſolution über den zehnjährigen europäiſchen Frieden
kein Wort von der Abrüſtung oder der Ein
ſchränkung der Rüſtungen ſtehen wird, da Frankreich den
ſchärfſten Widerſpruch dagegen erhebt.

Deutſche Sorgen.
Die deutſchen Delegierten und Sachverſtändigen haben

inzwiſchen in den Kommiſſionen fleißig mitgearbeitet.
So haben ſie eine Reihe Abänderungsvorſchläge
zum wirtſchaftlichen Teil des Londoner Memorandums
überreicht, die ſich beſonders auf Erleichterungen des Han
delsverkehrs und einheitliche Geſtaltung des Zollweſens
erſtrecken. Ferner hat der deutſche Wirtſchaftsminiſter
Schmidt der Wirtſchaftskommiſſion ein Expoſé über
reicht, das Maßnahmen zum Schutze der Arbeitszeit
und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit vor
ſchlägt. Die Hauptſorge der Deutſchen iſt jedoch auf die
große internationale Anleihe gerichtet, die
Allerdings weniger offiziell als privatim in Genug vor
bereitet werden kann. Der bekannte engliſche Wirtſchafts

e Politiker Keynes weiß darüber mitzuteilen
Der Plan, den die Deutſchen vorſchlagen, ſei, daß die Bar

zahlungen für jedes der nächſten vier Jahre auf den bereits
für das gegenwärtige Jahr zugeſtandenen Betrag von 720
Millionen Goldmark feſtgeſetzt werden ſollen. Dieſe
Zahlungen würden zu den Kohlen, Holz und Farben und
zu den Sachlieferungen nach dem Wiesbadener Abkommen hin
zutreten. Dann würden die Baxzahlungen ſür die ganze vier
jährige Periode auf weniger als 3 Milliarden zu ſtehen kom
men. Der Betrag der Anleihe würde etwas höher an
zuſetzen ſein, etwa mit 4 Milliarden, ſo daß Deutſchland
einen Kberſchuß gewänne, um noch unbeglichene Zahlungen
für Schulden aus der Vorkriegszeit nach dem Ausgleichsver
fahren zu erledigen, die Zinſen der Anleihe ſelbſt zu zahlen
und die Valuta in Augenblicken der Schwäche zu ſtützen.
Dann würde ihrer Anſicht nach eine ſolche iederauf-
lebung des Vertrauens innerhalb wie außerhalb
Deutſchlands eintreten mit dem Ergebnis, daß Deutſchland
re vier Jahren zur Zahlung anſehnlicher Beträge imſtande

Ob dieſe Mitteilungen von Keynes ganz zutreffend
ſind, iſt von amtlicher deutſcher Stelle noch nicht beſtätigt,
und Keynes ſelbſt beurteilt dieſen Plan ſehr peſſimiſtiſch.
Eine beſſere Hoffnung könnte vielleicht aus amerikaniſchen
Meldungen geſchöpft werden. Reuter meldet aus New
york, daß Pierpont

S rer

Mr. 5
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)

„Ein Jahr nach meines Vaters Tod heiratete meine
Mutter wieder, und zwar den Geſchäftsführer, den mein
Vater, von einem Eiſenbahnunglück betroffen, ſorglich unter
ſeinen Freunden ausgeſucht gehabt hatte. Robert Walkers,
ſa hieß er, hatte bis dahin für einen ehrenwerten Charakter
gegolten. Zuerſt hatte Walker ſich auch ganz gut angelaſſen,
wie oſt hat mein Mütterchen mir dies unter Tränen ver
ſichert; er wurde erſt roh, brutal und verſchwenderiſch, nach
dem er ſich durch die Heirat geſichert wußte und es nicht
länger nötig zu haben glaubte, der Ehrbarkeit heuchleriſche
Maske zu tragen. Jch zählte kaum zwei Jahre, da wurde
meine Schweſter Lizzie geboren und ſeit jener Zeit kann
ich mich kaum entſinnen, meine Mutter anders als weinend
und traurig geſehen zu haben. Das wurde immer ſchlimmer,
je mehr mein Stiefvater ſich auf die leichte Seite ſchlug,
Familie, Haus und Geſchäft immer ſträflicher vernachläſſigte
und uns durch Spiel und Trunk immer näher an den Rand
völligen Ruins brachte. Schließlich kam es zur Kataſtrophe,
die uns in Dubuque völlig unmöglich machte. Mein Stief
vater hatte öffentliche Gelder unterſchlagen, und in flucht
ähnlicher Eile ging es bei Nacht und Nebel auf Umwegen
hierher nach Newyork.

„Laß mich über all das Elend, das bamals über uns
hereinbrach, ſchweigen; unſtät floh der ſich überall verfolgt
Wähnende mit ſeiner Familie von einem Staat zum andern.
Der Hunger war unſer täglicher Gaſt, ſchreckliche Auftritte
zwiſchen den Eltern waren an der Tagesordnung. Etwa
zwei Jahre verſtrichen auf dieſe Weiſe. Dann wurde meines
Stiefvaters Spur entdeckt. Man verhaftete ihn und lieferte
ihn nach Jowa aus, wo er zu einer vieljährigen Strafe ver
urteilt wurde. Das hörten wir erſt ſpäter, als wir ſchon
auf Onkels Gut in England weilten. Zwiſchen meiner
Mutter und deren zweiten Mann war es ſchon lange zuvor

8)

Morgan die Einladung der Re

j parationskommiſſion, Mitglied des Ausſchuſſes zur Er
wägung der Möglichkeit der Ausgabe einer internationa
len Anleihe für Deutſchland zu werden, ange
nommen hat. Morgan wird Mitte Mai nach Europa ab
fahren. Ferner erklären amerikaniſche Bankiers, daß unter

n Ge, Je
geeigneten Bedingungen ein beträchtlicher Teil der deut
ſchen Obligationen in Amerika untergebracht werden
könne.

3

Ein deutſcher Antrag.

In der Kommiſſion für Kreditfragen in Genua
Miniſter Hermes für die deutſche Delegation den Antrag,
in die Uberſchrift zu dem Kapitel Kredite die Worte aufzu
nehmen: „Ein ſchließlich langfriſtiger Anleihen“
und dort, wo von der internationalen Korporation die Rede
ſei, durch Ergänzung klarzuſtellen, daß an den wichtigen finan
ziellen Transaktionen auch internationale Finanzſyndikate be
teiligt ſein ſollen. Kber dieſe deutſchen Anträge ſoll in der
nächſten Sitzung endgültig Entſcheidung getroffen werden. Der
Vorſitzende erklärte jedoch ſchon jetzt, daß er ſeinerſeits Beden
ken gegen die Anträge der Deutſchen nicht hätte.

ſtellte

Vom Lohbnkampfplatz.
Bochum. (Reichslohnkonferenz der freien Ge

werkſchaften.) Die freien Gewerkſchaften hatten eine Reichs
kohnkonferenz für den Bergbau einberufen, die ſich mit dem
Schiedsſpruch der Lohnvereinbarungen vom 19. April befaßte.
Es wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die in
Bochum tagende Reichslohnkonferenz der freien Gewerkſchaften
für den Bergbau nimmt die für die Monate Februar, März
und April getätigten Lohnbeſchlüſſe an. Die Konferenz er
hebt aber ganz entſchiedenen Widerſpruch gegen die Behaup
tung der Arbeitgeber, daß die Löhne den Lebensmittelpreiſen
vorausgeſtellt ſeien. Tatſache iſt, daß die Erhöhung der Löhne
ſtändig eine Folge der geſtiegenen Preiſe für Lebensmittel und
der Bedarfsartikel war.

Von Nah und Fern.
Vereinigung deutſcher Theaterintendanten. Die Jn

tendanten der Staats und ſtädtiſchen Theater haben ſich
auf einer ſtark beſuchten Tagung in Weimar zu einer Ver
einigung deutſcher Theaterintendanten zuſammengeſchloſ
ſen. Hauptzweck der Vereinigung iſt die Wahrung des
organiſatoriſchen Einfluſſes bei den theatergeſetzgebenden
Körperſchaften.

Milliynendiebſtahl bei der Eiſenbah
polizei in Erfurt verhaftete den Obergüt
den Eifenbahnſekretär Karl Schneider und ſechs weitere
Perſonen wegen großer Eiſenbahndiebſtähle, die ſie ſeit
1917 begangen haben. Die Verhafteten haben Werte von
etwa 1 Million Mark geſtohlen. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Verſteigerung deutſcher Kolonialmarken. Die ange
kündigte Verſteigerung der Kriegsnotmarken von Deutſch
Oſtafrika durch das Reichspoſtminiſterium findet am
11. Mai im Künſtlerhauſe in Berlin, Bellevueſtr. 3, ſtatt.
Außer den Kriegsnotmarken verſteigert das Reichspoſt
miniſterium am 12. und 13. Mai im Künſtlerhauſe unge
brauchte Poſtwertzeichen von DeutſchNeuguineg. Ein frei
händiger Verkauf der genannten Wertzeichen wird erſt
einige Zeit nach der Verſteigerung beginnen.

Vergiftung durch Methylalkohol. Ein entſetzliches
Unglück hat ſich im Hamburger Hafen zugetragen. Meh
rere beim Löſchen eines im Hafen liegenden Dampfers be
ſchäftigte Arbeiter hatten aus einem leckgeſprungenen
Faß, das anſcheinend Alkohol enthielt, getrunken. Das

Bei vielen Arbeitern

Die Kriminal

geld, um die Überfahrt zu bewerkſtelligen.“
Erſchöpft hielt ſie inne. Faſt heftig fuhr ſie auf, als

Nad mitleidig ihre Hand ſtreicheln wollte.
„Nein, du ſollſt erſt alles hören mein Gott, man

kommt ſich ſo bemakelt vor. Jn den glücklichen Jahren
ſtillen Friedens vergaß ich all das Elend, das tagtäglich mit
angeſchaut werden mußte nun ich zum zweiten Male
wieder davon ſpreche, da ſteht es auch ſchon greifbar nahe
vor mir.“ Sie erſchauerte. „Doch ich vergaß, dir von
Lizzie zu ſprechen. Obwohl zwei Jahre jünger, wurde ſie
manchmal für die ältere von uns gehalten, ſie war damals
entwickelter als ich, frühreif, und ihr Charakter kein guter.
Dabei ſahen wir uns wie Zwillinge ähnlich, beide der
Mutter Ebenbild, Lizzie wohl noch mehr als ich, da ſie
deren graue Augen beſaß, während ich meines ſeligen Vaters
Schwarzaugen geerbt hatte Doch überzeuge dich ſelbſt!
unterbrach ſie ſich. Sie ſprang auf und eilte auf einen
Prunkſchrank zu, welchem ſie ein Photographiealbum ent
nahm. „Hier ſind unſere Bilder, Mutter bewahrte ſie noch
bis zuletzt wie ein Heiligtum auf, ſie konnte die harte Ent
täuſchung, welche die zweite Ehe ihr bereitet, nie verwinden;
ich glaube, ſie hat meinen Stieſvater noch bis zuletzt geliebt,
in den letzten klaren Augenblicken vor ihrem Hinſcheiden ver
langte ſie noch nach ihm doch einerlei das ſind hier
die Bilder.“

Sie hatte nun das Album aufgeſchlagen und deutete
nun auf einzelne der Photographien.

„Rate, wer von den beiden bin ich
Rad blickte erſtaunt auf die nebeneinander befindlichen

Bildniſſe, welche ein und dasſelbe halbflügge Mädchen dar
zuſtellen ſchienen.

„Man muß ſchon ſehr ſcharf zuſchauen, um einen Unter
ſchied zu merken an den Augen kann man euch unter
ſcheiden; die Photographie gibt die helle Augenfarbe deiner
Halbſchweſter ſcharf wieder und dann,“ ſetzte er wärmer
hinzu, „es iſt doch ein großer Unterſchied, hier auf dem
Bilde biſt du ſchon ganz ſo ſinnig, ſo lieb und minniglich
wie du mir im Herzen lebſt nein, Schatz, für mich kann
da keine Ahnlichkeit beſtehen.zum gänzlichen Bruch gefommen, Mutter hatte ſich an ihren

t

worſteher Poſſch

die Gattin des Dichters Ernſt von Wildenbruch.

Bruder um Hilfe gewendet, und wir warteten nur auf Reiſe

Einige der Vergifteten ſtarben bereits auf dem Transport,
andere im Krankenhaus. Die Polizei hat eine Unter
ſuchung eingekeitet.

Hſterreichiſche Briefmarken zu 500 Kronen. Zu Be
ginn des kommenden Monats gelangt in Hſterreich mit
Rückſicht auf die neue Erhöhung der Poſttarife eine Reihe
ar Briefmarken zur Ausgabe, darunter ſolche von 500

ronen.
Eintritt in Auſtralien verboten! Aus Melbourne

wird gemeldet: Als erſter deutſcher Einwanderer ſeit dem
Ausbruch des Weltkrieges kam hier ein Jngenieur an
Bord eines däniſchen Dampfers an. Bis zum 1. Auguſt
iſt aber die Einwanderung von Deutſchen verboten. Jn
folgedeſſen wurde ihm nicht erlaubt, an Land zu gehen.
Was nun mit dem deutſchen Jngenieur geſchehen wird,
ſagt die Meldung nicht.

Gerichtshalle.
Wegen Mordverſuchs gegen die eigene Mutter hatte ſich in

Berlin vor den Geſchworenen der 19jährige Arbeiter Franz
Zagocki zu verantworten: mit ihm ſaß ſeine Geliebte, die
ſ6iährige Gertrud Jobs, wegen Beihilfe auf der Anklagebank.
Zagacki hatte die Mutter, um ſie zu berauben, mit einem Beil
auf den Kopf geſchlagen und ihr mit einem Küchenmeſſer meh
rere Stiche in die Bruſt verſetzt. Trotz der ſchweren Verletzun
gen kam ſie mit dem Leben davon Der Mordbube wurde
wegen verſuchter Tötung eines Verwandten aufſteigender
Linie und wegen Raubes zu 5 Jahren Zuchthaus und zu 5
Jahren Ehrverluſt verurteilt, ſeine Geliebte gleichfalls wegen
verſuchter Tötung, unter Zubilligung mildernder Umſtände, zu
214 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 5 Monaten
Unterſuchungshaft.

Volks wirtſchaft.
Der Chauffeur des Reichskanzlers. Dem Reichs

kanzler Dr. Wirth iſt in Genug während einer Auto
ſpazierfahrt ein Abenteuer paſſiert, das ihn ſelbſt in gute
Laune, die Genueſer Polizei aber in eine nicht geringe
Beſtürzung verſetzt hat. Der Reichskanzler fuhr im Auto
mobil durch Nervi. Anſcheinend hatte der Chauffeur ein
zu raſches Tempo genommen. Karabinieri hielten den
Wagen an und wollten den Chauffeur verhaften. Obwohl
der Reichskanzler ſich legitimierte, holten ſie den Chauffeur
von ſeinem Sitz und brachten ihn zur Polizei. Den führer
loſen Wagen mit dem Reichskanzler ließen ſie auf der
Straße ſtehen, und es blieb dem Reichskanzler nichts
übrig, als zu Fuß bis zu dem Sitz der deutſchen Sachver
ſtändigen in Genug zu gehen und von dort nach einem

zweiten Wagen zu telephonieren. Inzwiſchen hatte man
auf der Polizei in Nervi feſtgeſtellt, daß es ſich um den
dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellten Chauffeur
handelte. Vier Beamte der Polizei erſchienen eine halbe
Stunde ſpäter in großer Uniform beim Reichskanzler, um
ſich zu entſchuldigen.

Valutaverkäufe des Erfurter Muſeums. Um Mittel
ſür das in ſeinem Beſtand bedrohte ſtädtische Muſeum zu
ſchaffen, hat ſich die Stadt Erfurt entſchloſſen, zwei große
ſogenannte Setzſchilde an das MetropolitanMuſeum in
Rewyork zu verkaufen. Das Erfurter Muſeum beſitzt ſech
zehn etwa mannshohe, lederbezogene Schilde, die in ver
ſchiedenen Ausführungen das Wa er Stadt Er

De lead, d
rfurter Muſeum

1300 000 Mark.
Techniker und Dichter. Am 25. April jährte ſich zum

hundertſtenmal der Tag, an dem Max Maria von Weber,
der Sohn des großen Komponiſten Karl Maria von Weber,

des Schöpfers der Opern „Der Freiſchütz“ „Oberon“,
„Precioſa“, und „Euryanthe“, das Licht der Welt erblickte.
Max Maxig von Weber war einer der erſten, die das
Poetiſche in der mödernen Technik entdeckten. Jn Dresden
geboren, widmete er ſich als Eiſenbahningenieur zunächſt
dem Ausbau des ſächſiſchen Eiſenbahnſweſens. Bald lenkte
er jedoch über die Grenzen ſeines Heimatlandes hinaus
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Man berief ihn nach Wien
und ein paar Jahre ſpäter nach Berlin ins Handels
miniſterium. Hier widmete er ſich vor allem den Vor
arbeiten für den Ausbau der preußiſchen Waſſerſtraßen.
Er ſtarb im April 1881. Weber hat außer hervorragen
den fach wiſſenſchaftlichen Arbeiten eine Anzahl wertvoller
poetiſcher Werke („Rolands Gralfahrt“, „Schauen und
Schaffen“ uſw.) geſchrieben. Seine Tochter Maria war

er h r e äSie war errötet und ſtreifte ihn mit einem liebende
Blick. „Ach, Nad, du biſt gut. Wie könnten wir ſo glücklich
ſein, wenn dieſe totgeglaubten Schatten einer trüben Ver
gangenheit nicht von neuem bedrohlich erwacht wären

Sie lehnte die Wange an die ſeine.
„Ach, Nad, nun ſehe ich ein, wie ich unrecht getan, dir

nicht ſofort alles zu ſagen aber ſteh, es war noch ein
anderes. All die Jahre über hatte ich den Stiefvater und
Lizzie halb vergeſſen, ich betrauerte ſie längſt als tot;
wenigſtens wollte Mutter eine ſolche Botſchaft erhalten
haben nun aber

„Nun, Schatz
Jhr Antlitz war eben in Schakten getaucht, ſo daß er

die neuerliche Qual in deſſen Linien nicht gewahren konnke.
„Nichts gar nichts,“ ſagte ſie tonlos. „Jch muß dir

noch von Lizzie berichten. Für ſie war Newyork der
ſichere Verderb. Die trüben Verhältniſſe hatten ſie frühreif
gemacht. Hier in der Weltſtadt vollends war ſie nicht zu
halten. Als ſie im ſechzehnten Lebensiahre ſtand, arbeitete
ſie in einer Fabrik. Das war das Schlimmſte. Lieber Gott
Mutter brauchte jeden Cent. Jch arbeitete ja auch, und
gern! Lizzie kam abends nicht nach Hauſe, trieb ſich bis ſpät
in die Nacht draußen umher. Schelte halfen nichts, ihr
Vater nahm ſie obendrein gegen der Mutter Vorwürfe in
Schutz; er hatte nun einmal einen Narren an Lizzie ge
freſſen, und es iſt auch wahr, man konnte dem ſchmucken,
ſprühend lebensluſtigen Ding kam böſe ſein. Eines Nachts
kam ſie nicht wieder, alles Suchen blieb umſonſt. Schließ
lich wurde der Vater verhaftet. Wir konnten nur in Er
fahrung bringen, daß Lizzie von gewiſſenloſen Menſchen ver
ſchleppt worden war, die ſich ihre Unerfahrenheit und ihren
Leichtſinn zunutze gemacht hatten. Dann kam Onkels Brief,
der uns nach London berief. Von da an hörte jede Be
ziehung zu meinem Stiefvater auf, auch von Lizzie hörten
wir nichts mehr. Friedlich und glücklich geſtaltete ſich Mutters
und mein Leben, bis ſchließlich die Vergangenheit uns nur
noch als ein böſer, ſchrecklicher Traum erſchien. Dann kam der
Mutter ſanftes Hinſcheiden.“

Fortſetzung folgt

eeeeeeeeeereee,



Für die zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke anlässlich der Feier unserer

m Vermählung m
sagen wir allen, sowie dem „Kirchenchor“
für den erhebenden Gesang, und dem Männer-
Gesang- Verein Glück auf“ Rothehütte für
das schöne Ständchen unseren

innigsten Dank
Rothehütte, im April 1922

Gtto Meinecke u. Frau
Margarete, geb. Ritze.

d e h Heaeneeeege eFür die Aufmerksamkeiten anlässl. unserer
Vermählung sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
Königshof im Mai 1922

Hans Behrens u. Frau
Plse. geb. Dörge.

Dankss gum g.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren

Entschlafenen, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, die ihm das letzte Geleit zur
Ruhbestätte gaben und seinen Sarg s0 reich
mit Kränzgen schmückten, unseren

herzlichsten Dank
Besonderen Dank seinen lieben Kollegen

und Kameradep, dem Fabrikarbeit er- Verband
und den Herren Beamten und Angestellten
der Oharlottenhütte. Auch danken wir Herrn
Pastor prim. Abert für seine trostreichen
Worte am Sarge des Entschlafenen

Elbingerode, den 3. 5. 22

W Nrieda n r

3000 Mark
Belohnung

zöhle ich demjenigen, der mir nachweiſt, we
in April ds. Js. etwa 25 m Fichtenlans-holz aus der Abteilung He rimannsthal 83
und 84, Forſtbezirk Rübeland unbefugt abgefahren hat.

Walter Ohnesorg
Dampfſägewerk, Jlſenburg a. Harz.

n

Viehhalter- Verein
Am Sonnabend, den G. d. Mts. abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Goldenen Adler“, wegen Auflöſung des Vereins und
Regelung der Kaſſe.

D R RA.Neuheiten
In

Damwen-Hüten
Schaufenster ausgestellt und bitte ich um

Besichtigung

Ac Zeamder
Kaufe genaſ dere und ungewaſchene

Schafwolle
FHdolf Zander.

sind in weinem

T J.
Heute Mittwoch abend

nach dem Turnen

Verſammlung
Wegen wicht, Tagesordnung

iſt das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder unbedingt erforderl.

Der Vorstand
M. T. V.

„Getninn D. T.

Sonnabend fällt

das Turnen aus

und findet

Freitag ſtatt.
Her Turnwart,

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten Teiln
nnd Hinterbliebenen
Morg. Donnerstag abend
ſindet im Vereinslokal unſere

Monats-
Verſammlung

ſtatt.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder iſt dringend erforderl.

Her Vorstand
Zwei junge Leute

ſuchen

Logis oder
Sehlafftelle

in Elbingerode oder Rübe
laud. Zu erfragen in der

EGeſchäftsſtelle.

Lehrerin ſucht

möhl. Zimmer
Angebote an Thee

Hotel Goldener Adler.

Räh n Zuſchneide
Schule

Halberſtadt.

Der Unterricht findet Sonn

abend d ds Mts. I1,
i u. Uhr im Edert'ſchen
Reſtaurant ſtatt.

Frau Helene Rose Plate

Junger Mann
ſucht

wöhl. Zimmer
mit oder ohne Penſion. Offert.
unter H 184 an Geſchäftsſtelle
erl.

Am Sonntag verlor ich eine
ſchwarzſeidene

Handiaſche
vom Hauſe Kohlſtock bis zum
Ortberg. Bei Ahgabe eine Be

lohnung. eta ILass.
Kaufe jeden Poſten

Hen
auch gegen Tauſch
höchſte Preiſe

Bekstein, Halberſtadt
Beſtellungen bei

Chr. Ueyder

Zahle

Die
Pächter von

Forſtländereien
im Bezirk Elhingerode
werden aufgefordert, zur
Neufeſtſetzung des Pacht-

zinſes
zur mündlichen Verhandlung
am Mittwoch den 2. Mai
von nachm.
Hotel Waldhof ſich einzufinden,

Oberförstevei
Benneegkenstein

4 Uhr im

Rechnungsabſchluß und Nachw

für das Geſchäftsjahr 1921
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Jlfeld in Wiegersdorf bei Jlfeld.

Wiegersdorf, den 12. April 1922.

Reineinnahme

eiſungen

Rein ausgabe

welche ſich nicht am Unterſuchungstate jeder Wache bei ihrin Keintnis ſetzen werden wegen Uebertretung der Ke enorm

Die Acveltgeber werden daran erinnert, daß die Betträg
ZahlFarte h ſind, die Mahngebühren ſind ernent erhöht.

le An un ad Abtnelbungen wir L hnänd deruagen müſſen

Jm Intereſſe der Verſicherten weiſen wir ernent darauf hin, d ß a's Unterſt
von Kran Lengel d der Mittwoch beſtimmt iſt. Arbeits unfähige, welche den Arzt nicht aufſachen köunen, müſſen durch
Angehöcige die Ausſtellung des Krankengeldſcheines bei ihrem Arzt an jedem Mittwoch antragen. Arbeitsunfähige,

en m Arzt melden oder durch ihre A. gehörige den Arzt
veſtraft,
vinnen einer Woche nach Zuſtellung der

der Kaſſe binnen

im einze nen insgeſammt im einzelnen insg ſam

Tuel Kapuel Titel Kapitel
Mk. Mk. Mk. Mk.Erträge aus Kapitalanlagen 3 240,05894 738,26

Bei'ragsteile der verſicherungspflichtigen Mitglieder 587 292,58
Beitragsteile der Arbeitgeber 293 646,29Beiträge der verſicherungsverechtigten Muhli eder 13 406,73

Unſtändige 392,66Kranken, Wochen und Fami ienhilfe v Odveeogſent 647 658,56
Kraſkenbehandl d Geburtshilfe durch abprobiertee n m e h s tet unKrankendehandlung durch abpt obirrte Zahnärzte 8 85,90
Kra kin eh. durch Heilperſonen, Hehammen uſw. 108,40
An ni und Hiilmitlel aus Apotgeken 103 882,10Sonſige Arznei und Heilmittel 32 06 32Krankengauepflege 72 419,15Krankengeld 236 951,94Wochen Schwanger und Slillgeld 34 547,34
Hausgeld 1 828,04Sterbegeld 14 020,00Sterbegeld für verſicherte Mitgt ieder 13 195,00
Sterbegeld für Familienangehörige 825,00 oBerwalturgekoten 117 522,perfön liche 92 487,99ſächliche 25 034,08Bermögungsan lagen 288 250,36 288 250,36Wertpapiere 6 000,00 6 000,00Darlehen bei Banthäuſern und Spa kaſſen 164 072,89 164 072 89
Erwerv von Geundeigentum. 118 177 47 118 177,47Sonſtige 28 310.74 28310,74 17 501,67 17 501.67

zuſammen Mk. 1214539,41 1084 952,66
Rechnungsabſchluß der Landkrankenkaſſe

für den Kreis Jlfeld in Wiegersdorf bei IJlfeld

für das Geſchäftsjahr 1924
Reineinnahme Reiny ausgabe

im einzelnen insgeſamt im einzelnen insgeſamt
Titel Kapitel Titel Kapitel
Mk, Mk. Mk. Mk.Erträge aus Kapitalanlagen 1165,99Bei a s 160 007,48Beuragsteile den verſiche rten M talied r 192 423 8

Beitragsteite der Arbeitgeber uſw. 51 211,88Betträge ver verſiche erungsberecht igten Wilieder e 6 337,96

Usſtändige 33,83Kranken, Wechen und a 110 890,49n x und rtshilfe durch ab robierten r r 3196079Krankenbehandlung durch aäbprobierie Zahnärzte 1 612,50
Kraukenbehandlung durch H. ilperſonen, enren 94,00 sArzuei und Heilmittel aus Apotheken 20 356 21Sonßige Arznes und Heilmittel 1041,50 eM ekerhenee e 1077 mKrankenge h 32 SWochen Sihwanger und Suillge d e 11 924 34

Ha ger id a 206 50Sterdegeld e 2 844,20für verſicherte Mit ztieder e 2 544 20v Familiegangehörige 300,00 Jtwaltungskoſten 45 723,pe eſönliche n. e 36 592,14 9
t 10 859,88 0689,88rm lagenre l ziehen bei Bank n Spa e w. 9 359 88 359,e n Suitä- in d t v uf 6 123 36 6 123 36 3 55),99 3 551,99

zuſammen Mk. 177 106,71 173 869,56
uchangstag zur Erlangung

deri Tagen gemeldet werden.

Dbpoppe, Teer, Karkolineum,

Avenarius, Teerbürſten,
Asphaltklebemaſſe,

W. Kuthe.
Stroh u. Getreideſäcke
ſind wieder eingetroffen u. empfehle dieſelben zu billigen Preiſen

Adolf Zander.

Neue Gardinen
Künſtlergardinen, Gardinenſpitzen,
Leinenborden, Stoffe für Stores

empfiehlt preiswert

Walter Hüther
Wer an

Rheumatismus, Gicht, Jſchias u.
Aderverkalkung leidet

ſende ſeine genaue Adreſſe an mich. Ganz umſonſt ſende
ich Jhnen deſſen Beweiſe ſchriftlich zu. Jm Jahre 1920/21
haben ſchon über 100 000 Perſonen davon Gebrauch gemacht.

empfiehlt

Heinrich Wedler Soltau in Hannover

Ein Rind
zu verkaufen

Augustastrasse 106.
Tauſche

prima Weizen

Stickſtoff
wo? ſagt die Geſchäftoſtelle.

Friſch eingetroffen

Kieler Bücklinge
Sprotten

ferner empfehle

Rollmops
Bismarckheringe

Sardinen
Bratheringe

W. Kuthe.
Kükenhirſedann

empfiehlt

Ernst Lüders Nacht.
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